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Position 

Gegen weiße Wände rennen –  
Warum Schweigen nicht Zustimmung bedeutet! 
Gegen weiße Wände rennen – Warum Schweigen nicht Zustimmung bedeutet! 
Netzwerk Hochschulangehöriger mit Rassismuserfahrungen 

Netzwerk Hochschulangehöriger mit Rassismuserfahrungen 
„How to decolonize the Colonizer?“ war eine zentrale Frage in einem Netzwerktreffen von 
Hochschulangehörigen mit Rassismuserfahrungen, die in verschiedenen Bereichen der Uni-
versität arbeiten. In Hochschul-Leitbildern finden sich Statements, die Rassismus entschie-
den ablehnen und sich für seinen strategischen Abbau einsetzen. Vereinzelte Maßnahmen 
gibt es viele. Etwa Workshops oder Vorträge, in denen meist der Fokus darauf liegt, ob Ras-
sismus an Hochschulen überhaupt (noch) existiert. Doch was ist mit strukturverändernden 
Strategien? Wie weit gehen die Bekenntnisse aus den Leitbildern und wo rennen diejenigen 
BIPoC, die sich jeden Tag dafür einsetzen, die Hochschule zu einem rassismusärmeren Ort 
zu machen, gegen weiße Wände der Institution? 

Im Rahmen eines verschriftlichten runden Tisches brechen wir unser Schweigen und 
geben Einblicke, was rassismuskritische Arbeit für BIPoC an Hochschulen bedeutet. Der 
Entschluss, anonym1 zu bleiben, erschließt sich aus dem Wissen um Macht, Hierarchien und 
Abhängigkeiten an Hochschulen. 

Warum schreiben wir diesen Artikel? 

„Du sitzt doch am Tisch!“ Dafür sollen wir dankbar sein! Dabei werden Erfahrungen und 
Perspektiven von BIPoC übersehen oder abgelehnt. Das wollen wir sichtbar machen, sowohl 
für die Betroffenen (BIPoC), als auch für Profiteur*innen (weiß Positionierte2). Denn 
schauen wir uns die Strukturen genauer an, werden die Grenzen der Bereitschaft, sich ernst-
haft mit Rassismus, Diversität und Antidiskriminierung zu beschäftigen, schnell klar. Wir 
sollen im Rahmen unserer Stellen bestimmte Dinge tun, aber auch – im Sinne des Systems – 
unausgesprochen bestimmte Dinge lassen. Dieses Erleben von Widersprüchlichkeit müssen 
wir aushalten. Nachfolgend stellen wir die Herausforderungen in unseren Jobs dar und zeigen 
zudem auf, dass und wie uns das System krank macht. Dadurch verlieren nicht nur wir, son-
dern alle, weil unsere (wissenschaftliche) Expertise ignoriert wird. 

 
1  Zur Anonymisierung haben wir Pseudonyme aus dem Kinderbuch „Das Neinhorn“ von Marc-Uwe Kling (Carl-

sen Verlag 2019) gewählt, da diese auf humorvolle Art bestimmte, uns manchmal zugewiesene Rollen wider-
spiegeln. 

2  Wir sind uns bewusst, dass es auch BIPoC gibt, die weiße Diskurse, Privilegien und Praktiken (re-)produzieren 
und vor allem in Machtpositionen davon profitieren. Es profitieren jedoch vor allem weiß positionierte Men-
schen von diesem rassistischen System. 




